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25 . Geſchlecht . Das Eichhorn .
Seiurus .

— — — —

Oläeuro. iſt die griechiſche Benennung , die im

Lat . angenommen iſt , da man es ſonſt Pito ,

lus, Spirioſus , und Scurulus nennete . Ital . Schi⸗

tivole , Schirato oder Schiratolo , Engl . Squirrel ,

Franz. Ecurcuil, Poln Wyevvyorka , Schwed .

Ieorn , Zoll . Eeckhoorn oder IIKhgorn .

Die Kennzeichen ſind , daß die Thiere dieſes

Geſchlechts oben zwey keilformige , und unten zwen

platte Schneidezaͤhne haben . Es gehoren folgende

Arten hieher .

1. Das gemeine Eichhorn . Sciutus vul⸗

gatis .

Dieſes Thierchen, das bey uns ſo haͤufig in den

Tannen Waͤldern angetroffen twird , hat die Groͤſſe

eines Wieſelchens und eine ſehr niedliche Geſtalt .

Die Ohren ſind an der Spitze mit langen Haaren

beſetzt. Vier Zaͤhen befinden ſich an den Voͤrder⸗

und fuͤnf an den Hinterfuͤſſen. Nur haben die

Vorderfuͤſſe ſtatt eines Daumens einen ſtumpfen

Fortſatz oder Nagel . Die Farbe am Ruͤcken, Kopft
und Schwanze iſt des Sommers fuchsroth , im Win⸗

ter mehr grau , unter det Kehle und unten am Bauche

welß. Der Schwanz iſt mit langen Haaren gleichſam

Wedelformig beſent / und ſtehet allezeit in die Hoͤhe⸗
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356 Erſte Cl . V . Ordn . Nagende Thiere .

Lebens⸗ Sie leben in den Waͤldern , auf den Baͤumen,
art . naͤhren ſich von Nuͤſſen , Eicheln , Tannenkernen

und Beeren , bringen ihre Speiſe mit der Hand zum
Munde , ſitzen aufgerichtet , bedecken ſich mit dem

Schwanze , und laſſen ſich ſehr zahm machen . Sie ha⸗
ben , wie die Ratzen , einen blinden Darm , der groͤſſer
als der Magen iſt . Ihren zuſammen geſuchten
Speiſevorrath vergraben ſie. Ihr Neſt iſt rund und

von Moos zubereitet . Die Marder ſtellen ihnen
nach . Ihr Fell wird zu Pelzwerk gebraucht , dat

Fleiſch iſt eßbar . Es giebt in Schweden auch ſol ,
che , die weiſſe Fuͤſſe und einen weiſſen Schwenz ha⸗
ben , und in Sibirien hat man auch ganz weiſſe.

2. 2 . Das ſchwarze Eichhorn . Sciurus niger .
ſchwarze

niger . In Amerika , und beſonders in Mexitco
wird eine groſſe Art gefunden , die ganz ſchwarz iſt ,

zuweilen aber auch einen weiſſen Ring um den Hals

oder eine weiſſe Naſe , Ohr⸗ und Schwanzſpitze fuͤh⸗
ret . Die Amerikaner nennen ſelbige Quauch te⸗
challotl thliltĩc .

aſchyr. 3. Das aſchgraue Eichhorn Sciurus

eine- cinereus .
Teus .

Eine noch groͤſſere Art haͤlt ſich in Virginien
auf , die wohl viermal groͤſſer iſt , als die gemeine.
Der Leib und die Glieder ſind auch verhaͤltnißmaͤſſig
viel dicker , der Kopf und die Ohren hingegen kuͤrzer .
An den Voͤrderfuͤſſen ſind vier , und an den Hinter⸗

fuͤſſen fuͤnf Zaͤhen vorhanden . Der Ruͤcken aſchgrau
an den Seiten ein roſtfaͤrbiger Strich , am Bauche

weiß . Der Schwanz iſt lang , und hat ſehr lange
Haare . Man ſetzt Preiſe auf ſie , um ſie auszurot⸗
ten , weil ſie den Dinkel verderben .

4 . Das
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4. Das gelbe Eichhorn . Sciurus flavus .

Dieſes Thierchen iſt nur halb ſo groß , als das

gemeine Eichhorn , und in America , beſonders Car⸗

thagena zu Hauſe . Die Ohren ſind etwas rund ,

die Fuͤſſe fuͤnffingerig, der Schwanz laͤnglicht rund ,

und mit kuͤrzern Haaren beſetzt , als an dem gemei⸗

nen Eichhorn . Die Farbe der Haare iſt gelb , ſie

haben aber weiſſe Spitzen . Der voͤrdere Daumen

beſtehet faſt allein nur aus einem kurzen Nagel⸗
Die uͤbrigen Finger aber haben lange Naͤgel.

5. Das Wieſeleichhoͤrnchen . Sciurus

palmarum .

Es iſt die ſes Thier, welches ſich auch in Ame⸗

rika und Aſia aufhaͤlt , unter dem Namen africa⸗

niſch Wieſeleichhoͤrnchen bekannt . Die Voͤrder⸗

füſſe ſind vierfingerig , und die hintern haben fuͤnf
Finger . Die Farbe iſt grau . Ueber den Leib gehen

drey gelbe Striche , der Schwanz iſt weiß , und hat
ſchwarze Striche . Die Ohren ſind rund , der

Schwanz nicht Wedelfoͤrmig.

6. Das africaniſche Eichhorn . Sciurus .

Getulus .

Aus den innern Theilen von Africa kommt

ein braunes Eichhoͤrnchen , welches die Laͤnge her —
ab vier weiſſe Striche hat ; die Ohren ſtehen nicht

gerade , ſind klein und etwas rund . Dieſe Zeichnung
der Striche und die Abwechſelung der braunen ,
ſchwarzen und weiſſen Farbe , giebt dieſem Thierchen ,
welches etwas kleiner als das gemeine Eichhorn iſt ,
eine beſondere Zierde . Tab . XXI . f . 1.
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358 Erſte Cl . V . Ordn . Nagende Thiert ,

7. Das geſtreifte Eichhorn . Sciurus
ſtriatus .

75
geſtreift
Tab

XXI. f . 2
Dieſes Eichhoͤrnchen iſt nicht groͤſſer, als elne

gemeine Maus , die Farbe iſt gelb , und uͤber den

Leib gehen fuͤnf braune Striche . Es wohnet im
mitternaͤchtigen America, , wo es Koeſſelvisla ge⸗
nennet wird , desgleichen wird es in Sibirien gefun,
den . Es haͤlt ſich unter der Erde auf , und macht
ſich daſelbſt Hoͤhlen mit verſchiedenen Kammern , um

den jedesmaligen Vorrath von Proviant zu bewah⸗
ren . An den Voͤrderfuͤſſen ſind vier , und an den

Hinterfuͤſſen fuͤnf Zaͤhen . Tab . XXII . f . 2 .

Ver⸗ Wenn man Briſſon und andere Schriftſteller
ſchieden zu Rathe ziehet , findet man von mehreren geſtreif⸗
heit . ten Eichhoͤrnern Nachricht , die einige Veraͤnderun⸗

gen in Anſehung der Striche und Farben an ſich
haben . Als das Braſilianiſche , gelb mit welſſen
Strichen zur Seiten ; ein anderes aus Neuſpa⸗
nien , Mauſefahl mit weiſſen Strichen auf dem

Rücken . Ein anderes aus Carolina , welches auch
unter der Erde wohnet , roth , mit ſchwarzen Stri⸗

chen , und dergleichen .

8. 8. Das Mauſe Eichhoͤrnchen . Sciurus
Na Glis

Dieſes Thierchen iſt ſo groß als die fllegende
Maus , von Farbe weißgrau , und unten weißlicht ,
Der Schwanz iſt , wie an den Eichhoͤrnern, langhaa⸗
richt und grau . Die Backen weiß , das Maul mit

langen Borſten beſetzt , die laͤnger als der Kopf ſind.
Vorne vier , hinten fuͤnf Zaͤhen .

kebens⸗ Es wohnet in den ſuͤdlichen Theilen von Eu⸗
art ropa , lebet von Eicheln , Nuͤßen und Fruchtker⸗

nen /
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nen , niſtet in den Baumhoͤhlen , bringt neun bis

woͤll Junge dur Welt , haͤlt ſich bey Tage ſtill, und

ſtreicht des Nachts herum , wird im Herbſt fett ,

und zehet alsdann Haufenweiß in die unterirrdiſchen
löcher , wo es ſich bis an den May Monat verbirgt .

Das Fleiſch wird gegeſſen , und das Fell dienet zu

Pel ; werk.

9. Das Surinamiſche Eichhorn . Sciurus Ertr⸗ö ae ſtu -

Ans .
geſtuans .

Ein anderes graues Eichhoͤrnchen kommt aus

Suriname , welches von unten gelb iſt , und gleich⸗

falls die Groͤſſe der fliegenden Maus hat ; die Ohren
ſud etwas rund , der Schwanz ſo lang ols der Kör⸗

per . Vorne vier und hinten fuͤnf Zaͤhen.

10 . Das fliegende Eichhoͤrnchen . Sciurus ſlcgend.
lans . volans .

2
Tab .

XXIff . 3
Die Alten nennten dieſes Thier die Seythi⸗

ſche oder tartariſche fliegende Katze . Die

Polacken geben demſelben den Namen VYyevvy -
orka Lataiaka , Die Moſcoviter aber Letaga ,
polatucha , denn es iſt ein Thier , das ſich in den

nordiſchen Gegenden ſo wohl in Europa , als

Aſia und Amerika aufhaͤlt .

Es iſt kleiner als das gemeine Eichhoͤrnchen;
der Koͤrper und der Schwanz ſind jeder etwa fuͤnf
Zoll lang. Die Ohren rund , die Augen groß und

ſchwarz, das Maul mit langen ſchwarzen Borſten
beſett . Vorne vier hinten fuͤnf Zaͤhen, alle mit

ſcharfen krummen Naͤgeln beſetzt . Die Haare ſind

dicht und ſanft , auf den Ruͤcken dunkel grau , unten

blaß und weißlicht . Der Schwanz grau . Die

Haut zur Seite laͤßt ſich ausſpannen , und iſt

34 zwi⸗
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zwiſchen und an den Voͤrder⸗und Hinterfuͤſſen ver⸗

wachſen , daher es ſich von einem Baume zum an⸗

dern auf zwanzig Ruthen weit ſchwingen kann , und

der Schwanz dienet zum Rudern , doch iſt es nicht
im Stande wie die Fledermaͤuſe zu fliegen . Eswoh⸗
net in den Hoͤhlen der Eichen , und macht ſich da⸗

ſelbſt ein Neſt aus Mooß , frißt Eicheln und die

Spitzen der Birken , aber keine Nuͤße oder Mandeln .

An den pohlniſchen Graͤnzen wird es oft gefunden .
Der Pelß iſt ſanfter als von dem gemeinen Eichhorn.
Tab . XXI . fig . 3.

11 . Der Pfeilſchwanz . Sciurus Sagitta .

Ein anderes fliegendes Eichhoͤrnchen, welches
man in Oſtindien auf der Inſel Java findet , iſt
vollkommen , wie ein gemeines Eichhoͤrnchen , gebildet .
Naͤmlich der Kopf und die Ohren ſind Eyfoͤrmig .
Der Schnurrbart ſo lang als der Kopf , die Ober⸗
lippe geſpalten , die Unterlippe kuͤrzer. Die Zaͤhne
braun , und etwas ſtumpf , vorne vier , hinten fuͤnf
Zaͤhen, an den Voͤrderfuͤſſen einen knoͤrplichtenFort⸗
ſatz. Die Fuͤſſe ſind mit einer Haut verwachſen . Dieſe
Haut iſt mit Haaren , wie der uͤbrige Koͤrper, bedeckt,
und gleichſam eingefaſſet , die Fuͤſſe aber haben eine

ſchalichte Haut , und die Finger mit den platten Naͤ—
geln , ragen aus der Haut hervor . Der Hodenſack
iſt groß und rauh , die Vorhaut gleichfalls rauh und

lang . Der Schwanz ſo lang als der Koͤrper, ſehr ge⸗
druckt , ſtumpf , und mit langen Haaren beſetzt , wel⸗

che machen , daß er wie ein Pfeil oder Spieß auslaͤuft.

—
—
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